
Bericht über die Klassenfahrt der 8C 

 

Unsere Klassenfahrt 2018 ging vom 09.04.2018 bis zum 13.04.2018. Wir trafen uns 

schlaftrunken am Montag um 04:55 Uhr auf dem Parkplatz vor der neuen Stadthalle 

Falkensee. Um ca. 05:00 Uhr fuhren wir mit unserem Bus nach Thüringen in Richtung 

Oberhof davon. Der Rastplatz Fläming war gegen 06:00 Uhr für eine erste Pause sehr 

willkommen.  

Die etwa  halbe Stunde verging schnell und 

wir saßen wieder in unserem warmen Bus. 

Danach fuhren wir ohne weitere Pause nach 

Gotha zum Herzoglichen Museum. Auf dem 

Weg dorthin sahen wir von der Autobahn aus 

auf der Höhe von Weimar auf dem Ettersberg 

den Gedenkturm an das KZ Buchenwald. Da 

wir zeitig vor Ort waren, konnten wir uns vor 

der Führung noch eine Weile im Park die 

Beine vertreten. 

Von 10:00 Uhr bis 11:00 Uhr waren wir im 

Herzoglichen Museum. Wir haben uns dort Bilder Alter 

Meister aus den Niederlanden und Deutschland 

angesehen. Die Schau der Mumien bildete den 

Abschluss. Das nächste Ziel war die Wartburg bei 

Eisenach. Wir sind um 13:00 Uhr angekommen, 

ungefähr 233 Stufen vom Parkplatz nach oben 

gestiegen und hatten dann eine Führung zur 

Geschichte und Bedeutung der Wartburg für 

Deutschland, die bis ca. 14:00 Uhr dauerte.  

Wir begegneten Luther, den Minnesängern und 

Elisabeth. Um 15:00 Uhr sind wir weiter zur 

Sommerrodel-

bahn auf den 

Kleinen 

Inselsberg 

gefahren. Die 

Sommerrodelbahn hat richtig viel Spaß gemacht. 

Einige konnten selbst von den vielen Fahrten 

nicht genug bekommen.  

17:00 Uhr schloss die Rodelbahn und so fuhren 

wir in das Hotel „Treff“ in Oberhof. Alle zogen in 

sehr schöne Appartements (Wohnzimmer mit Einbauküche, Schlafzimmer und Bad) ein. 

Um 18:00 Uhr trafen sich alle zum Abendessen. Es gab jeden Abend zwei verschiedene 

Essen mit Vor- und Nachspeise. Anschließend war Freizeit für uns angesagt. Viele gingen 

täglich in die Schwimmhalle, Sauna oder machten ihr eigenes Ding. 

Nun begann der zweite Tag, Dienstag, an dem wir gegen 07:30 Uhr  Frühstück hatten. 

Jeden Morgen stand ein riesiges Buffet zur Selbstbedienung bereit. Um 08:30 Uhr trafen 



wir uns am Eingang des Hotels und sind dann zum Goethe-Nationalmuseum nach Weimar 

gefahren. Wir kamen um 09.50 Uhr an. Wir teilten uns in zwei Gruppen (Frau Krause - die 

Schwierigen und Herr Müller - die Pflegeleichten). Die erste Gruppe hatte eine Führung 

durch die Ausstellung zum Lebenswerk von 

Goethe und die andere Gruppe besichtigte 

mit dem Audioguide das Wohnhaus von 

Goethe. Nach einer Stunde wurde 

gewechselt. Ab 12:00 Uhr erkundeten wir das 

Zentrum um den Frauenplan noch bis 13:50 

Uhr eigenständig.  

Nach der Freizeit gingen wir zusammen 

zu unserem Bus und ab nach Arnstadt in 

das Puppen- und Bachmuseum. Von 

14:40 bis ca.15:30 hatten wir dort eine 

zeitweise abschweifende Führung. Die 

Puppenstuben stellten den Alltag vor 300 

Jahren nach und ebenfalls zu sehen war 

das Leben des jungen J. S. Bach, der 

hier als 18-jähriger Organist seinen 

Aufstieg in der Musikwelt begann. Das war das Ende der Ausflüge, wir fuhren nur noch 

zurück ins Hotel, wo das Abendessen wartete. 

Am dritten Tag, Mittwoch, waren wir in Suhl im 

Fahrzeugmuseum für Zweiräder („Simson“, 

u.v.a.) von 10:00 Uhr bis 10:45 Uhr. Wir sind 

dann einige Schritte zum Museum für 

Handfeuerwaffen (Jagdwaffen)  gegangen, dort 

waren wir von 10:50 Uhr bis 11:40 Uhr.  

 

 



Um 11:50 Uhr fuhren wir nach Meiningen, wo 

wir dann knapp eine Stunde Freizeit hatten. 

Ab 13:00 Uhr haben wir das Schloss- und 

Theatermuseum besucht. Es gab eine 

Unmenge zu sehen, doch der Herr 

Museumsführer hatte Mitleid mit uns. Er 

konzentrierte sich auf das wesentliche und 

war kurz und knapp. Um 15:00 Uhr waren wir 

in Zella-Mehlis im Meeres-Aquarium. Das 

Highlight hier 

ist das größte 

Haifischbecken 

Deutschlands und die vielen verschiedenen Krokodile. 

Hungrig ging es nach Oberhof. 

Am nächsten Tag, Donnerstag, waren wir im Erlebnis-

Bergwerk Merkers, wo wir von 9:30 bis 12:30 eine Tour unter 

Tage hatten. Es ging 800 Meter in die Tiefe und ca. 20 

Kilometer auf einem offenen LKW durch die Stollen. 35 km/h sollte die 

Höchstgeschwindigkeit sein, wir hatten viel Spaß bei einer deutlich höheren. Wir wurden 

durchgeschüttelt und einige Helme gingen verloren.  

Auf zahlreichen Zwischenstops gab es 

Ausstellungen zum Salzabbau, zu 

Grubenfahrzeugen, zur Geschichte im 

Nationalsozialismus (KZ, Gold der 

Reichsbank, …). Im Tageslicht zurück sind 

wir dann zur Schokoladenfabrik Viba 

gefahren. Hier gab es erst mal ein bisschen 

Freizeit und um 14:20 Uhr einen Workshop. 

Unter Anleitung fertigten und designten wir 

unsere eigene Tafel Schokolade sowie einen 

Lolly.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Um 16:00 war Schluss und es ging zurück nach Oberhof. Am letzten Tag, Freitag, wollten 

wir nicht an Jena vorbeifahren ohne das Optischen Museum besichtigt zu haben.  

Die Geschichte der Firma/ Stiftung „Carl-Zeiss-Jena“ wird umfangreich dargestellt. Herr 

Müller hatte sechs Arbeitsblätter für 

jeden vorbereitet. Um 10:00 Uhr war 

Physik-Stunde 60 Minuten später war 

Schluss und der Bus stand vor der 

Tür.  

Die Heimfahrt wurde mit dem Wunsch 

nach einem Stop bei Mac D… in 

Angriff genommen. Die Raststätte 

Köckern hatte diese Art der 

Gastlichkeit, sie war überfüllt und das 

Essen wurde verschlungen, da die 

Pause schon erheblich überschritten 

war. Alle wollten ja schnellsten nach 

Hause – warum. 14:45 Uhr hatten wir alle Langsamfahrstrecken und Staus umfahren und 

fuhren an der neuen Stadthalle in Falkensee vor. Die Eltern waren pünktlich. 


